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Einzelne Schwerpunkte: Erbarmen für das Erbarme dich! Folge
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142 Das oroße Stoßgebet des Sonnengottkultes, der glühendste Ruf der heidnischen
Frömmigkeıt W arlr „Kyrıe eleison“. Der Verehrer des Sol iınvıctus sprach VO

ach seınes Hauses der aufgehenden Sonne als se1ın Morgengebet.
Was üra oder He oder „Hotschimin“ für die Miılıiıtärs und für die

Demonstranten VO gestern und heute bedeuten, W ar in der antıken Welt der
Ruft „KynE eleıson“ Wenn eın Triıumphator über das römische Forum die Vıa

Z Kapıtol hinauft fuhr, dann klang iıhm VO  3 allen Seıten, VO den Soldaten
und AUS der enge „Kyrıe eleıson“. So rief INa  aD auch dem Herrscher Z
der E Staatsbesuch in ıne Stadt kam

Im Kyrie-Ruft der Allerheiligenlıtanei und 1m yrıe der kurzen Choralmesse ıst,
sotern INa  D züg1ıg sıngt, noch eın Echo dieser Triumphe erhalten.

Gewiß, „Kyrıe eleıison“ heißt A Aerr; erbarme dich!“ ber INall wollte damıt
nıcht sehr SapcChH. „FHalt 1ın dieser oder jener Nöt! sondern IMall wollte die
Macht und („ute des hohen Herrn rühmen, der sıch erbarmen bann.

S50 kam das Kyrıe eleıson ın die Messe als Ruf Christus, der die wahre
Sonne 1st und das Eicht, das jeden Menschen erleuchtet, als Ruft Christus,
den Könıg über allen Köniıgen, der als Sıeger 1ın dıese Gemeıinde, iın diese Stadt
Eınzug halt Es wıird ZULI charakterisierenden Überschrift über die Messe: S1e ist

„Epiphanıa“ Staatsbesuch, Heilsbesuch uUunNnser«cs Herrn; s$1e ist Sonnenaufgang ın
Daseln.

Gregor der Große legte die vorher undeterminıerte Zahl der Kyrie-Rufe auf
NnNeun fest. Er dachte dabe1 ıne Lieblingsidee, die MNCUIL OTE der heilıgen
Engel. Er sieht den Könıg Christus iınmıtten der Scharen der Engel.

rst 1m Hochmiuttelalter kam IMNa auf die Idee, Gregors Zahl als VOI-

stehen und aut die heilıgste Dreifaltigkeit hın deuten. Immer noch bleibt der
Lobcharakter des Kyrıe ın den „Weısen“ , ın den mıt „Kyrieleis“ endenden
Kırchenliedern, das yrıe die Rolle eınes Alleluya spıelt.

Dann beginnt die Zeıt, da 88008  —$ Aaus dem Rut Her erbarme dich!‘ nıcht mehr
die triıumphalen Töne, nıcht mehr das Lob heraushört, sondern Nnu noch Klage,
Bıtte UuUN Flehen. Manche Komposıitionen oroßer Musıiker sind VO dieser ehlent-
wickelten Auffassung des yrıe epragt. Die Frömmigkeıt des Volkes dachte L1UTI

noch das Erbarmen über den Armen, nıcht mehr den Erbarmer, der reichste
Fülle 1in sich tragt

Schließlich kommt mıt der Liturgieerneuerung des Vatıcanum I ıne NEUC

Wende Das Kyrıe wırd ın den Bußakt hiıneingezogen, WE ın der orm Bufßrute
VO yrıe beantwortet werden. Nun scheıint als reiner1 und Reuegesang
fungıeren. Zudem wird zwischen den Mächtigkeıiten des Bußaktes und des
Glorıa tast erdrückt; wird Ja Nnu noch sechsmal gesprochen.

Aber zugleich beginnt dıe Heilung, das Erbarmen über das verarmte yrıe Die
Bußrufe, denen sıch anschließt, sınd Christusrute: Christus wird wıeder der
Adressat des Kyrıe, das aus seıner trinıtarıschen Fehldeutung gelöst wird. Der
Fleh- und Bittcharakter wırd WAar leider zunächst noch verstärkt, WEenNnll das Kyrıe
Bußrut wird. och sollte INall diese Rute Christus, die der freien Formulierung
des Zelebranten anheimgestellt siınd, nıcht als Klage, nıcht als Selbstgemälde des
Sünders, sondern als Loben und Rühmen des göttlichen Erbarmensreichtums ın
Christus tormen. Dann wiıird das yrıe wieder VO: dem preisenden Jubel der Ur-

sprunge erfüllt. Dann wiıird dem „Erbarme dich!“ wıeder Erbarmen zuteıl, WwWenn

E VO Engdeutungen efreıt 1st
Herr, erbarme dich!Sonne der Gerechtigkeıit, geh aut über dem Dunkel:

König der Güte, such heim deine Stadt und Gemeinde: Chrıstus, erbarme dich!
Herr, erbarme dich!Dieger über den Tod und die Suüunde


